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Der BSC Jona spielt im Hauptbahnhof um den Aufstieg
Der direkteWeg zurück in die
League A war für die Joner
Beachfussballer zu steinig. Sie
unterlagen im NLB-Final einem
starken Basel 4:9. In Zürich
bietet sich ihnen am Samstag
die Chance, via eine Barrage
doch noch aufzusteigen.

Beachsoccer. – Nachdem der BSC Jo-
na die Gruppenphase auf dem zwei-
tenTabellenplatz abgeschlossen hatte,
traf er am vergangenen Wochenende
in Basel in den Halbfinals der Natio-
nal League B auf Biel, den Sieger der
anderen Gruppe. Die Joner begannen
die Partie überaus nervös und gerie-
ten schnell mit 0:2 in Rückstand. Ste-
fano Minuscoli gelang der Anschluss
zum 1:2, doch kurz vor Ende des ers-
ten Spielabschnitts kassierte Jona den
dritten Gegentreffer.

Joner Steigerung gegen Biel
Im Mitteldrittel zeigten die Beach-
fussballer aus Jona ein vollkommen
anderes Gesicht. Es schien, als ob ih-
nen in der Pause die Wichtigkeit die-
ses Spiels erst richtig bewusst gewor-
den wäre. Sie spielten fortan defensiv
sehr konzentriert und erspielten sich
offensiv durch teils sehenswerte Ak-
tionen Chance um Chance. Minusco-
li bewies einmal mehr Kaltblütigkeit
vor dem gegnerischen Tor und ver-
kürzte zum 2:3. Wenig später häm-
merteAlessandro Di Cicco einen frei-
liegenden Ball wuchtig zum 3:3 ins

Netz. Die erstmalige Führung für den
BSC Jona wurde danach mehrmals
aus aussichtsreichster Position verge-
ben. Auf der anderen Seite bewahrte
Torhüter Philipp Schwendener sein
Team mit teils mirakulösen Paraden
vor einem neuerlichen Rückstand.
Unter dem Jubel der zahlreich mitge-
reisten Fans war es dann Minuscoli,
der für Jona das 4:3 markieren konn-
te. Kurz vor Ende des zweiten Drittels
wurde einem Bieler Spieler zu viel
Freiraum gelassen, was den Ausgleich
zum 4:4 zur Folge hatte.

Die Schlussphase war geprägt von
viel Kampf und Einsatz auf beiden

Seiten. Den Schlusspunkt in Sachen
Tore erzielte erneut Jonas Goalgetter
Minuscoli. Er zimmerte einen Frei-
stoss aus der eigenen Platzhälfte so
präzise ins Eck, dass selbst dem geg-
nerischenTorhüter nur noch das Stau-
nen blieb. Die Joner retteten den
knappen Rückstand in den verblei-
benden zehn Minuten dank einer
konzentrierten Leistung im Defensiv-
bereich über die Zeit.

Im Finalspiel standen sich Jona und
der FC Basel gegenüber. In der Grup-
penphase hatten die Joner gegen die-
sen Gegner mit 1:9 den Kürzeren ge-
zogen. Den Erwartungen entspre-

chend gingen die Basler auch diesmal
früh in Führung. Danach nahm das
Spiel aber einen völlig anderen Ver-
lauf. Die Joner zeigten eine hervorra-
gende kämpferische Leistung. Den
1:1-Ausgleich erzielten die Basler
gleich selbst. Ein Rückpass düpierte
den Torhüter und landete im eigenen
Tor. Kurz darauf brachte Marco Mün-
zing mit einem satten Schuss den BSC
Jona mit 2:1 in Führung. EinAbwehr-
fehler kurz vor Drittelsende nutzen
die Basler zum 2:2.

Unterbruch nach Zwischenfall
Zu Beginn des Mitteldrittels zogen die
Joner eine schwache Phase ein. Sie
kassierten zweiTore und gerieten mit
2:4 in Rückstand. Dann ereignete sich
eine unschöne Szene. Marco Münzing
wurde vom Fuss eines BaslerVerteidi-
gers am Kopf getroffen. Mit blutüber-
strömtem Gesicht musste er das Spiel-
feld verlassen und ins Spital gebracht
werden. Das Spiel wurde nach diesem
Zwischenfall für kurze Zeit unterbro-
chen. Nach dem Wiederanpfiff ver-
wertete Di Cicco den erhaltenen Frei-
stoss zum 3:4. Sekunden später wur-
de Hegner schön freigespielt. Er liess
sich alleine vor dem gegnerischenTor-
hüter nicht zweimal bitten und schoss
den neuerlichen Ausgleich (4:4). Die
Fans wurden wieder euphorisch und
peitschten die Joner Mannschaft nach
vorne. Die Euphorie währte aber
nicht lange. Ein Doppelschlag der
Basler stellte den Zweitoreabstand
wieder her. Mit dem Skore von 4:6 zu

Ungunsten des BSC Jona wurde ins
letzte Drittel gestartet. Der Ausfall
von Münzing und die nachlassende
Kraft erwiesen sich als zu grosse Hy-
pothek. Jona vermochte die drohen-
de Niederlage nicht mehr abzuwen-
den. Es verlor am Ende mit 4:9.

In der Barrage gegen Aargau
Während Basel als NLB-Meister den
Aufstieg ins Oberhaus auf direktem
Weg geschafft hat, bietet sich den Jo-
nern Beachfussballern morgen Sams-
tag in einer Barrage die Möglichkeit,
die Promotion auch noch zu schaffen.
Als Gegner wartet der BSC Aargau
Süd-West, welcher die abgelaufene
League A auf dem neunten Platz be-
endete. Der Sieger dieses Duells wird
nächste Saison in der League A spie-
len, derVerlierer in der League B. Für
den Joner Spielertrainer Stefano Mi-
nuscoli ist die Ausgangslage klar: «Es
ist alles möglich. Den Gegner kennen
wir aus vergangenen Saisons. Es wird
für uns ein hartes Stück Arbeit.» Sei-
nen Verein nach einem Jahr Unter-
bruch gerne wieder in der höchsten
Spielklasse sehen würde Präsident
Nelson Cavarra: «Wenn das Team an
die Leistungen aus dem bisherigen
Saisonverlauf anknüpft, und die Fans
uns wiederum so toll unterstützen,
liegt derAufstieg drin.» Das alles ent-
scheidende Barragespiel zwischen
dem BSC Jona und dem BSC Aargau
Süd-West findet morgen Samstag um
12 Uhr im Zürcher Hauptbahnhof
statt. (so)

Das Comeback des Königs und
fünf «Rapperswiler» am Start
Das Schwägalpschwinget findet
am Sonntag zum 10. Mal statt.
Das letzte Bergkranzfest der
Saison steht im Zeichen der
Rückkehr des lange verletzt
gewesenen Jörg Abderhalden.
Vom RapperswilerVerband sind
fünf Schwinger mit dabei.

Von Willi Giger

Schwingen. – Erstmals seit mehr als
einem Jahr treten die Schwinger aus
der Nordostschweiz am Sonntag wie-
der mit ihren drei Bösesten – JörgAb-
derhalden, Arnold Forrer und Stefan
Fausch – zu einem grossen Fest an. Ob
sie damit die Schmach vom Vorjahr
auf der Schwägalp und die empfindli-
chen Niederlagen am Kilchberger und
heurigen Bergfesten wettmachen
können, bleibt bis am Sonntag die
grosse Frage. Denn einerseits befindet
sich Forrer heuer in Bestform, aber
Fausch war bisher eine Wundertüte
und beiAbderhalden bleibt abzuwar-
ten, wie er die fehlende Wettkampf-
praxis wettmachen wird. Allerdings
könnte die einsame Klasse des dreifa-
chen Schwingerkönigs einmal mehr
an einem Grossanlass den Ausschlag
geben. «Allein dieTatsache, dass Jörg
Abderhalden wieder dabei ist, dürfte
der ganzen Mannschaft Aufwind ver-
leihen», hofft der Technische Leiter
Mathias Bleiker. Der Boss der NOS-
Schwinger aus Ebnat-Kappel ist je-
denfalls überzeugt, dass einer seiner
Schützlinge den Siegermuni Enrico
vom Platze führen wird.

25 Eidgenossen – etwa 13 Kränze
Sechs Eidgenossen aus der Nordwest-
und zehn aus der Innerschweiz stehen
am Sonntag auf der Schwägalp neun
NOS-Eidgenossen gegenüber. Um die
wenigen Kränze dürfte es ein un-
glaublich hartes Ringen geben. Die er-
starkten Nordwestschweizer schwin-
gen mit den GebrüdernThürig, Bruno
Gisler und vor allem Christoph Bieri

auf einem Top-Niveau. Sie können
um den Schlussgang genauso mitre-
den wie die besten Innerschweizer
mit Martin Grab, den Gebrüdern
Laimbacher, Thomas Arnold oder
Aufsteiger Christian Schuler.

Angesichts der breiten Spitze, wel-
che beim Bergfest auf der Schwägalp
zu erwarten ist, sind aber auch saftige
Überraschungen möglich. Positive er-
hofft man sich natürlich vom Gastge-
berteam mit den übrigen Eidgenos-
sen, insbesondere den Kantonalfest-

siegern Bruno Fäh aus Benken, Urban
Götte aus Stein im Toggenburg und
Andy Büsser aus Ottoberg.

Reelle Chancen für Fäh und Glaus
Von den 60 NOS-Schwingern stam-
men mit Bruno Fäh aus Benken Mar-
tin Glaus aus Schänis, Peter Bühler
aus Weesen, Remo Büchler aus Schä-
nis und Claudio Hosang aus Gommis-
wald fünf aus dem Schwingerverband
Rapperswil und Umgebung. Fäh und
Glaus haben an einem gutenTag, und

wenn alles zusammen stimmt, reelle
Chancen auf einen Kranzgewinn auf
der Schwägalp. Für einen Nicht-Eid-
genossen aber wird es angesichts der
Riesenkonkurrenz fast aussichtslos, in
die Kränze zu kommen.Aber warten
wir ab, Peter Bühler, der Weesner
Routinier, hat dieses Kunststück auf
dem Brünig bei gleicherAusgangslage
auch schon vollbracht.

Das Fest findet am Sonntag bei je-
der Witterung statt und beginnt um
8.30 Uhr mit dem Anschwingen.

Aussenseiter mi Chancen: Peter Bühler aus Weesen hat schon manchen Gegner aufs Kreuz gelegt. Bild Katja Stuppia

Susanne Zellweger
im Weltcup glücklos
Nach einer dreiwöchigen
Wettkampfpause bestritt
die Benkner Inlineskaterin
Susanne Zellweger am letzten
Sonntag dasWeltcuprennen
über 36 km in Biel. Sie belegte
dabei den 21. Schlussrang.

Inlineskating. – Sie hatte sich viel vor-
genommen. Susanne Zellweger stieg
zum ersten Mal mit einem Massschuh
mit 110 mm Rollen in einen Wett-
kampf. Der Belag in Biel war uneben
und rauh. Die anspruchsvolle Strecke
beinhaltete viele Kurven. Das Rennen
wurde in der zweiten von sechs Run-
den lanciert. Es bildeten sich immer
wieder Ausreissergruppen. «Meist
war ich diejenige, die die Löcher wie-
der schliessen musste», erklärte Zell-
weger nach dem Rennen.

Den Anschluss zur Spitze verpasst
Die Benknerin hielt das hohe Tempo
vorerst gut mit. Sie verlor dann aller-
dings in der dritten Runde den An-
schluss zur Spitze und verpasste es
auch, an einer vierköpfigenVerfolger-
gruppe dranzubleiben. Sie liess sich
ins Feld zurückfallen. «Da war ich
dann völlig ausgepumpt», gab sie hin-
terher zu verstehen.

Das Feld nahm immer mehr Tempo
raus, um dieAusreisser möglichst weit
ziehen lassen zu können. Zellweger
startete nochmals eine Attacke in ei-
ner Kurvenkombination, wobei sie in
der letzten Linkskurve zu weit raus-
getrieben wurde und das Feld innen-
seitig an ihr vorbeizog. «Man liess
mich kurzerhand alleine stehen»,
zeigte sich die Benknerin enttäuscht.
Ziemlich frustriert fuhr sie den letz-
ten Kilometer zu Ende und erreichte
den aus ihrer Sicht enttäuschenden
21. Rang.

Einen Podestplatz im Visier
Zellwegers nächstes Ziel ist es, den
one-eleven.ch möglichst erfolgreich
zu bestreiten. DieserWettkampf über
113 Kilometer in der Ostschweiz ist
ihr eigentliches Lieblingsrennen, und
die 1500 Höhenmeter trennen knall-
hart den Spreu vomWeizen. «Ich hof-
fe diesmal zum Weizen zu gehören
und peile einen Podestplatz an», gab
die Benkner Inlineskaterin voller Zu-
versicht zu verstehen. (so)

Gemeinsam stark: Auf die Joner Beachfussballer wartet ein «Endspiel».


